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Bildung braucht 
Persönlichkeit

GROSSE RESONANZ auf den Fachtag mit Charmaine Liebertz

LEMGO – Das Kirchliche Zen-
trum war mit rund 330 Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mern gut gefüllt. Eltern, Er-
zieherinnen und Erzieher aus 
den Kindertageseinrichtun-
gen und dem Wohnverbund 
für Kinder und Jugendliche 
der Stiftung, Lehrerinnen und 
Lehrer des Berufskollegs, der 
Topehlen-Schule und der Ost-
schule sowie Schülerinnen 
und Schüler des Berufskollegs 
waren erschienen. Die gro-
ße Resonanz trug zur guten 
Laune bei: sowohl bei der Re-
ferentin, der Erziehungswis-
senschaftlerin Dr. Charmai-
ne Liebertz als auch bei den 
Organisatorinnen und Orga-
nisatoren aus den verschiede-
nen Stiftungsbereichen

Gute Atmosphäre und 
Stimmung sind für das päda-
gogische Konzept elementar, 
das die Institutsleiterin der 
Gesellschaft für ganzheitli-
ches Lernen e.V. in Köln als zu-
kunftsweisend in ihrem Vor-
trag ausführte. 

Charmaine Liebertz sieht 
einen Fundamentwechsel 
in unserer Gesellschaft und 
in unserem Bildungssystem. 
Wir seien auf dem Weg von 
der Distanzpädagogik hin zur 
Bindungspädagogik, von der 
Wissensaneignung hin zur 
Kompetenzentwicklung. Die-
ser Weg sei zwar noch weit, 
aber unumkehrbar. 

In bildhafter Sprache er-
läuterte Liebertz Erkenntnis-
se aus der Hirnforschung, die 

mit der Aufteilung von Ratio 
und Emotion auf rechte und 
linke Hirnhälfte aufräume. 
Auch zwischen den Polen An-
lage und Umwelt lägen deut-
lich mehr individuelle Ent-
wicklungsmöglichkeit als lan-
ge angenommen. Den Trans-
fer zu den Verknüpfungs-
punkten im Hirn, den Synap-
sen, könne man sich als Fähr-
verkehr vorstellen. 

Endorphin und Dopamin 
seien der Treibstoff für Traum-
schiffe zur Beförderung von 
Erkenntnissen, Aha-Erleb-
nissen und lösungsorientier-
tem Denken. Dieser Treibstoff 
werde durch Humor, Lachen, 
Fehlertoleranz, Beziehungs-
aufbau und Bindung erzeugt. 
Fehler seien Lernperlen, die 
zu neuen Erkenntnissen und 
Differenzierungen führten. 

Distanz, reine Versachlichung 
und Druck durch die Pädago-
gen-Persönlichkeit dagegen 
machten im Hirn die Schot-
ten dicht und seien nicht mehr 
als fossile Brennstoffe für kurz 
vor der Verschrottung stehen-
de Rostkähne.

Kein Mensch könne heute 
angesichts der Informations-
fülle mit Aussicht auf Erfolg 
Wissen anhäufen. Heute und 
in Zukunft gehe es um den Er-
werb von Schlüsselkompeten-
zen und die Fähigkeit. lebens-
lang zu lernen und zu denken. 
1 plus 1 sei eben nicht nur 2, 
sondern ebenso gut 4 minus 2 
oder 10 minus 8.

In Workshops wurde nach 
dem Vortrag das Thema 
Schlüssel-Kompetenzen der 
Pädagogen-Persönlichkeit 
weiter vertieft.„Den kannste 

knicken!
OBSTBAUMSCHNITT Seminar der Lippischen Landeskirche für die 

Pflege von Apfel- und Birnenbäumchen 

VON UWE ROTTKAMP

BLOMBERG – So reizvoll un-
berührte Natur manchmal er-
scheinen mag: Nicht immer 
ist es gut, alles seinen na-
türlichen Weg gehen zu las-
sen. Beispielsweise bei Obst-
bäumen: Überlässt man die 
in jungen Jahren einfach ih-
rem Schicksal, können Sie 
sich geradezu selbstzerstöre-
risch entwickeln und zu buch-
stäblich traurigen Gestalten 
werden. Wie man sie fachge-
recht trimmt und in Form hält, 
das lernten rund 30 Männer 
und zwei Frauen bei einem 
Kurs Obstbaumschnitt, den 
die Lippische Landeskirche 
in der evangelisch-reformier-
ten Kirchengemeinde Blom-
berg anbot. 

Referentin Vanessa Ko-
varsch nahm sich zunächst 
einen ganzen Abend Zeit für 
eine theoretische Einweisung. 
Und so erfuhren die Teilneh-
mer von der Pädagogin und 
Obstbaumwartin, dass ein 
professioneller Baumschnitt 
die Gesundheit und Lebens-
dauer des Baumes fördert und 
regelmäßige und hochwerti-
ge Erträge sichert. Lässt man 
die jungen Bäume einfach ge-
währen, beginnen sie zwar 
frühzeitig zu fruchten, doch 
durch das instabile Astgerüst 
brechen sie oft auseinander. 
Außerdem gibt es zur Ern-
te kaum einen Zugang in die 
Baumkrone. 

Nach der Theorie die 
ausführliche Praxis

Vierastkrone, Stammver-
längerung, Leitäste, Saftwaa-
ge und Spannungsbogen: was 
am Freitagabend noch graue 
Theorie blieb, wurde am fol-
genden Samstag in die Pra-
xis umgesetzt. Die Referen-
tin führte die Teilnehmer auf 
eine Streuobstwiese bei Reel-

kirchen. Die dort angepflanz-
ten Apfel- und Birnenbäume 
hatten eine Pflegemaßnahme 
auch dringend nötig. „Streu-
obstwiesen wurden in den zu-
rückliegenden Jahren oft als 
Ausgleichsflächen für Bau-
maßnahmen angelegt. Leider 
verbleibt es oft bei der Pflan-
zenmaßnahme – für die spä-
tere Pflege stehen oft nicht die 
notwendigen Mittel zur Ver-
fügung“, erläuterte Vanessa 
Kovarsch. 

Auch auf der Wiese in Reel-
kirchen fanden sich zahlrei-
che Obstbäumchen, die nach 
dem Setzen augenscheinlich 
über viele Jahre keine Pfle-
ge erfahren hatten. In Vierer-
gruppen nahmen sich die Se-
minarteilnehmer einige der 
Bäume vor und versuchten, 
die Entwicklung doch noch in 
gute Bahnen zu lenken.

Nicht immer muss 
abgeschnitten werden

Dabei ist es nicht immer 
mit einem beherzten Schnitt 
getan: Damit Leitäste sich 
richtig entwickeln können, 
müssen manche hochgebun-
den, andere dagegen abge-
spreizt werden. Mithilfe der 
Referentin schaffte es am 
Ende jede Gruppe, zwei Bäu-
me wieder in Form zu brin-
gen. Und trotz der bei frosti-
gen Temperaturen und guter 
Werkzeuge durchaus anstren-
genden Arbeit hatten alle viel 
Spaß dabei. Zum geflügelten 
Wort wurde beispielsweise der 
Begriff „den kannste knicken“ 
– gemeint war die Tatsache, 
dann man manche Triebzwei-
ge nicht entfernen muss, son-
dern sie mit einem beherzten 
Abknicken nach unten so ver-
ändern kann, dass der Baum 
sie als Fruchtholz weiterwach-
sen lässt.

„Für die Landeskirche ist 
es wichtig, den theologischen 

Auftrag zur Bewahrung der 
Schöpfung auch in solchen 
Projekten praktisch wahr-
zunehmen“, erläuterte Tho-
mas Fritzensmeier, im Lan-
deskirchenamt zuständig für 
Immobilien und Umwelt. „Wir 
gehen gerne in die Gemein-
den, um Menschen konkret 
Umweltarbeit erfahren zu las-
sen.“

Vanessa Kovarsch ist zur-
zeit für den Naturschutz-
bund (NABU) tätig, vornehm-
lich auf der Einsatzstelle Rolf-
scher Hof. Sie möchte Men-
schen wieder begeistern für 
Obstwiesen und Obstsorten 
und ist auch mit dem Pro-
jekt „Klassenzimmer im Grü-
nen“ oft mit Grundschulkin-
dern in Wald und Wiesen un-
terwegs. „Wir müssen uns um 
den Schatz der verschiedenen 
Obstsorten kümmern, damit 
diese nicht irgendwann ein-
fach verschwinden.“ 

Immerhin seien je 1000 Ap-
fel und Birnensorten bekannt 
sowie etwa je 500 Kirschen 
und Pflaumen. Auf profes-
sionellen Obstplantagen fän-
den sich nur Bruchteile dieser 
unschätzbaren Sortenvielfalt 
wieder. 

Mittagstisch von der 
Lebensgemeinschaft 
Dalborn

Zur Mittagspause fuhren 
die Seminarteilnehmer übri-
gens noch einmal zurück ins 
Blomberger Gemeindehaus 
im seligen Winkel: Dort sorg-
ten Mitglieder der Lebens-
gemeinschaft Dalborn für ei-
nen üppigen, leckeren Mit-
tagstisch.

n Infos im Internet:  
www. lebensgemeinschaft-
dalborn.de,  
www.dieobstbaumwartin.net 
www.lebendige-landschaft-
streuobstwiese.de/

Abschneiden  oder  knicken: Teilnehmer des Seminars „Obstbaumschnitt“ in Blomberg-Reel-
kirchen mit Referentin Vanessa Kowarsch (rechts). In der Mitte Thomas Fritzensmeier, im Landes-
krichenamt zuständig für Umwelt und Immobilien. � FOTO: UWE ROTTKAMP

Charmaine Liebertz bei ihrem Vortrag im Kirchlichen Zentrum 
Eben-Ezer. � FOTO: UK

Pilgern in Lippe
EINLADUNG zum Klimapilgern in der Fastenzeit

LIPPE – In der Fasten- und 
Passionszeit machen sich vie-
le Menschen Gedanken darü-
ber, wie sie sich alltäglich um-
weltbewusst verhalten kön-
nen. Das Bildungsreferat der 
Lippischen Landeskirche lädt 
ein, an zwei Sonntagen in der 
Fastenzeit klimafreundlich zu 
pilgern. Für die jeweils an-
fallenden Fahrten zum Start-

punkt werden öffentliche Ver-
kehrsmittel genutzt. 

Am Sonntag, 12. März, 
führt die zwölf Kilometer lan-
ge Etappe von Horn nach Hei-
ligenkirchen. Die zweite Pil-
gertour am Sonntag, 2. April, 
führt  über 13 Kilometer von 
Hillentrup nach Lemgo. Die 
ehrenamtlichen Pilgerbeglei-
tenden Iris Kruel und Jutta 

Ehlebracht-Krause gestalten 
beide Touren. Die Teilnah-
megebühr beträgt jeweils 10 
Euro. 

n Weitere Informationen und 
Anmeldung (jeweils bis eine 
Woche vorher) unter Telefon 
(0 52 31) 976-742 oder pilgern@
lippische-landeskirche.de,  
www.pilgern-in-lippe.de.

Klimafasten
EINLADUNG zu drei Veranstaltungen in Cappel und Istrup

LIPPE/BLOMBERG – Zum 
Fasten für Klimaschutz und 
Klimagerechtigkeit laden die 
Lippische Landeskirche und 
die evangelisch-reformier-
te Kirchengemeinden Cappel 
und Istrup mit drei Veranstal-
tungen ein. Auftakt ist mit 
„Klimagerecht kochen“ am 
Mittwoch, 15. März, um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus der 
Kirchengemeinde Cappel 
(Brüntruper Str. 6, Blomberg, 
Anmeldung unter Telefon 
(0 52 36) 99 70 03. 

Um „Regionale Energie-
erzeugung“ geht es am Mitt-
woch, 22. März, ab 19.30 Uhr 

im Gemeindehaus der Kir-
chengemeinde Istrup (Kirch-
straße 1, Blomberg). 

Zu einem Gottesdienst 
„Klimafasten: Gemeinsam 
nachdenken, feiern und be-
ten“ sind alle Interessierten 
am Sonntag, 2. April, um 17 
Uhr in die Kirche in Cappel 
eingeladen – mit anschlie-
ßendem Gespräch und Im-
biss im Gemeindehaus. 
Die Veranstaltungen sollen 
eine Anregung sein, in diesem 
Jahr den Klimaschutz und die 
weltweite Klimagerechtigkeit 
in den Mittelpunkt der Fasten-
zeit zu stellen. Jede und jeder 

hat die Möglichkeit, das eige-
ne Leben klimafreundlicher 
zu gestalten und somit beson-
ders im Jubiläumsjahr „500 
Jahre Reformation“ auch die 
Verantwortung für die Welt, 
Gottes Schöpfung und die 
Menschen in Süd, Nord, Ost 
und West in den Blick zu neh-
men. Denn der Klimawandel 
gefährdet das Leben von Men-
schen, Tieren und Pflanzen 
und verstärkt weltweit Unge-
rechtigkeiten. 

Weitere Anregungen und 
Infos unter www.klimafasten.
de, www.lippische-landeskir-
che.de/klimafasten. 


